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Wädenswil. Bei Auer wird viel
Wert darauf gelegt, dass Interes-
sierte auch Gelegenheit haben,
die Weine neuer Sorten zu de-
gustieren. So steht eine grosse
Auswahl von Weiss- und Rotwei-
nen aus verschiedenen Kellerei-
en der Schweiz und dem be-
nachbarten Deutschland zur
Verkostung bereit. 
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im Angebot. Insbesondere fin-
den die sogenannten Hoch-
stammreben mit einer Länge
von 85 bis 90 cm viel Beachtung.
Die neue Form bringt Vorteile.
Der Rebstamm wird durch die
lange Unterlage gebildet und das
aufwendige Aufziehen des
Stamms entfällt. Zudem werden
keine Stockausschläge gebildet
und die Unkrautbekämpfung im
Stockbereich wird einfacher.

Gross war auch das Besu-
cherinteresse am Sortengarten.
Hier standen über 100 Trauben-
sorten. Rund die Hälfte davon
Tafeltrauben. Ein Markt, der
sich in der Hallauer Rebschule
erfreulich entwickelt hat. Wenn
jemand als Hausrebe oder in ei-
ner Pergola Tafeltrauben pflan-
zen will, kann die Auswahl im
Sortengarten besichtigt und die
Favoritin zum Reifezeitpunkt
auch verkostet werden. So kön-
nen Enttäuschungen vermieden
werden.

Degustation sehr wertvoll
Gut frequentiert waren auch
wieder die Fahrten durch die
Hallauer Reben, in denen Fir-
menchef Martin Auer verschie-
dene Keltersorten im Anbau
zeigte. Von besonderem Interes-
se waren die Versuche mit ver-
schiedenen Klonen. Vor der defi-
nitiven Wahl sollten sie einmal
im Anbau besichtigt werden, riet
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wuchsschwachen Anlagen ent-
wickeln, wogegen speziell für
UTA eine hohe N-Düngung und
(entgegen landläufiger Mei-
nung) wüchsige Anlagen verant-
wortlich sein sollen. Es wurde
weiter gezeigt, dass Entblätte-
rung vor Reifebeginn zum An-
stieg von Trimethyldihydro-
naphtalen (TDN: Leitsubstanz
des Petroltons) im Wein führt.

Reparaturhefen
Prof. Dr. Jürg Gafner (Agroscope
in Wädenswil) sprach zum 
Thema «Qualitätssicherung und 
-steigerung im Wein» mit fructo-
philen Hefen und Hefen mit er-
höhter Bernsteinsäurebildung.
Dabei ging er auf die Fehltonbil-
dung durch Pediokokken und
Lactobazillen ein, die besonders
bei hohem pH (> 3.5) florieren.
Die Bakterien bilden aus Restzu-
cker schleimige Polysaccharide,
biogene Amine und Acetylpyri-
din (Mäuselton). Weiter ging es
um Gärstockung dank ungünsti-
gem Glucose/Fructose-Verhält-
nis. Abhilfe schaffen können
fructophile Hefen wie Fructo-
ferm W33 und 1895C. Hefen wie
LALVIN W15 und LALVIN W33
bilden vermehrt Bernsteinsäure
(bis zu 2 g/L), was infolge pH-
Senkung in kritischen Weinen
Vorteile bringt. Es empfiehlt sich
jedoch, von Beginn an Hefen wie
Fructoferm W33 zu verwenden,
die rasch vom glucophilen in
den fructophilen Zustand wech-
seln können.

Mikrooxigenation und 
Farbstabilität
Prof. Dr. Dominik Durner wid-
mete sich dem Thema «Einfluss
önologischer Tannine und Mi-
krooxygenierung auf die Farbe
und Struktur von Rotweinen». Er
wies auf die Bedeutung der An-
thocyan-Stabilisierung durch
Gerbstoffe hin. Auch die Art der
zugegebenen Tannine ist wich-
tig. Hydrolisierbare Tannine
bringen bei jungen Weinen mehr
Fülle, kondensierte helfen bei
der Farbstabilisierung. Die Farbe
wird auch durch Mikrooxygenie-
rung verbessert. Es werden via
Acetaldehyd Tannin-Anthocyan-
 Komplexe gebildet, die sich zu-

Lallemand Symposium in
Wien
Am 22. August 2013 fand wieder
das traditionelle Lallemand  Sym-
posium an der Universität für 
Bodenkultur in Wien (Boku) statt.
Referenten aus der Schweiz,
Deutschland und Österreich
sprachen vor über 100 Interes-
sierten über önologische und
weinbauliche Themen. Am
Schluss der Veranstaltung gab es
eine Verkostung von Versuchs-
weinen mit Stressauswirkungen.

Rebbauliche Auslöser von
Stresstönen im Wein
Im einleitenden Vortrag von Di-
plom-Önologe Marco Pfliehin-
ger ging es um rebbauliche Ursa-
chen stressbedingter Fehlaro-
men im Wein. 2-Aminoaceto-
phenon (2-AAP), das als Leitsub-
stanz des «Untypischen Alte-
rungstons» (UTA) identifiziert
wurde, entsteht im geschwefel-
ten Wein aus der Vorstufe Indol-
essigsäure (IAA), wobei die Reb-
sorte eine wichtige Rolle spielt.
IAA wird besonders bei trocken-
heisser Witterung in der Trau-
benreife gebildet. 

Anbaustress kann nicht nur
zu UTA führen. Fehltöne kön-
nen sich auch bei zu geringer N-
Düngung, früher Lese und

fügbarer Stickstoff im Most)
nahm bei engen Pflanzabstän-
den und geringerer Laubwand-
fläche zu. Hingegen hatte die
Pflanzdichte weder Einfluss auf
die Wasserversorgung der Reben
noch auf den Nährstoffgehalt
der Blätter. Auch die Weinquali-
tät war beim vorliegenden (aus-
reichenden) Blatt-/Fruchtver-
hältnis nicht tangiert.

Quelle: Revue suisse de viti-
culture arboriculture horticul-
ture 45(4), 230-236, 2013
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Einfluss des Blatt/Frucht-
Verhältnisses auf Rebe und
Weinqualität bei Chasselas
Auf dem Versuchsbetrieb von
Agroscope in Leytron (VS) wur-
de 2006 ein Versuch mit unter-
schiedlichen Pflanzdistanzen
bei Chasselas angelegt. Die Hö-
he der Laubwand wurde so an-
gepasst, dass ein Blatt/Frucht-
Verhältnis von 1.1 m2 Blattfläche
pro kg Trauben resultierte. Bei
diesen Voraussetzungen hatten
die unterschiedlichen Pflanz-
dichten keinen Einfluss auf den
Zuckergehalt und die Gesamt-
säure im Most. Die Knospen-
fruchtbarkeit, das Einzelbeeren-
gewicht und das durchschnittli-
che Gewicht der Triebe wurden
ebenfalls nicht beeinflusst. Ein-
zig der Formolindex (hefever-

Die Degustation von Weinen neuer Sorten ist sehr gefragt.
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